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1 Einleitung

Dieses Dokument ist ein Projektbericht über die Implementierung der Suche nach Benutzer-
profilen Mählmann (2008b). Die Ausarbeitung besteht aus zwei Teilen, im ersten Teil wird un-
tersucht wie Informationen über eine Person strukturiert abgelegt werden können. Im zweiten
Teil ist eine Evaluation von Suchmaschinen zur Erweiterung der Suche nach Personen.

Die Gliederung der Ausarbeitung ist wie folgt: Im ersten Abschnitt 2 wird die Idee für eine Su-
che und die Idee von Social Networking vorgestellt. Im Teil 3 wird eine Problembeschreibung
gegeben. Anhand der Problembeschreibung werden in Kapitel 4 verschiedene Alternativen
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betrachtet. Darauf folgt die Implementierung eines Prototyps in Abschnitt 5. Am Ende in Ka-
pitel 6 wird das Ergebnis diskutiert und ein Ausblick auf noch offene Punkte der Ausarbeitung
gegeben.

2 Deliever who I mean : : :

In diesem Artikel soll die Implementierung einer Personensuche für das Intranet evaluiert
werden. Die Umsetzung besteht aus zwei Bereichen (Frontend and Backend), die in den
Arbeiten Mählmann (2008a) und Mählmann (2008b) beschrieben wurden. Hier soll noch
einmal kurz die Idee des Frontends erläutert werden, um die Problemstellung zu verstehen.
Die Idee für die Suche nach Personen basiert auf dem Konzept von Social Navigation. Was
ist Social Navigation und wie wird dieses in einem Computerprogramm abgebildet.

2.1 Social Networking

Bei der Suche nach einer Person oder einer Personengruppe wird versucht Gemeinsam-
keiten zwischen diesen Personen zu finden. Die Gemeinsamkeiten können verschiedene
Relationen sein, wie Freundschaft, Arbeitskollegen, gleiche Interessensgebiete, Visionen,
Geschäftsbeziehungen, dieselbe Universität, Konferenzen, etc : : : Matsuo u. a. (2006).

Die Struktur wird in Graphen abgebildet, wobei Personen die Knoten darstellen und Bezie-
hungen im Netzwerk als Kanten bezeichnet 1und beschrieben werden (siehe Granovetter
(1973)).

2.2 Konzept der Suche

Die Suche nach Personen findet in zwei Schritten statt. Im ersten Schritt werden Daten
aus dem Intranet extrahiert und in einem Datawarehouse abgelegt. Die Daten werden mit
verschiedenen Techniken aus dem Intranet extrahiert, unterschieden wird dabei nach dem
Typ von Datenquelle. Es gibt strukturierte wie Datenbanken oder LDAP oder unstrukturierte
wie Code Repositories. Je nach Datenquelle werden unterschiedliche Techniken benutzt, um
zusätzlich semantische Informationen mit dem Wissen über die jeweilige Quelle gewinnen
zu können.

1Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Netzwerktheorie
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Im zweiten Schritt werden die Daten ausgewertet, um die gesuchten Informationen über
Personen zu finden, die zur Beschreibung dieser relevant sind. Die Auswertung wird mit
Hilfe von Data Mining und Text Mining durchgeführt.

Im zweiten Schritt werden die Daten in einem Profil abgespeichert, welches eine Person
abbildet und mit dessen Eigenschaften beschreibt. Das bedeutet, daß die Suchmaschine
die Profile indizieren und interpretieren kann (siehe Abbildung 1).

Abbildung 1: Abbildung eines Konzeptes zur Personensuchen

Das hier beschriebene Konzept stellt die gesamte Implementierung der Suche dar, in dieser
Arbeit wird nur der zweite Teil, das Frontend, betrachtet. Im nächsten Schritt werden die
einzelnen Bereiche des Frontends und die zu lösenden Probleme genauer erläutert.

3 Problembeschreibung

3.1 Anwendungsbeschreibung

Diese Abbildung 2 stellt auf der rechten Seite die Person dar, die mit Hilfe einer Suchmaschi-
ne nach Personen sucht, die aus dem Datawarehouse generiert worden sind. Die linke Seite
zeigt ein erstelltes Profil, das aus verschiedenen Informationen zu einer Person zusammen-
gestellt ist.
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Abbildung 2: Abbildung des Frontends zur Personensuchen

Die Suchmaschine “scannt” die Personenprofile und bietet dem Suchenden die Möglichkeit
mit verschiedenen Suchbegriffen Übereinstimmungen in den Profilen zu finden und diese
Person als Suchergebnis, mit Informationen, wie Telefonnummer, Adresse oder die Position
in der Firma, darzustellen.

3.2 Anforderungen

Wie könnte ein Profil aussehen und was für eine Suchmaschine benötigt man zum Auslesen
der Profile? Es gilt verschiedene Dinge zu beachten bei der Profilgenerierung:

• Die ausgewerteten Daten aus dem Datawarehouse müßen in eine Struktur gebracht
werden, die einfach generierbar und zudem von einer Suchmaschine indizierbar ist.

• Die Struktur dieses Profils muss komplex genug sein, um sämtliche Beschreibungen
aufnehmen zu können.

• Das Profil muss erweiterbar sein, d.h. falls neue Attribute im Intranet zu einer Person
gefunden werden, müssen diese hinzufügbar sein.

• Ist ein Profil über eine Person angelegt, muss es möglich sein, die Information auto-
matisch zu ändern. Der Zeitraum spielt dabei eine Rolle.

• Das Profil muss von einem Computer lesbar sein, d.h. ein Programm kann automa-
tisiert diese Profile auslesen und interpretieren. Die gesamte Anwendung muss auf
Grund der Menge der Informationen und deren Komplexität automatisch umsetzbar
sein.

Ist ein Profil erstellt und erfüllt die oben genannten Kriteren muss die Suchmaschine die-
se durchsuchen können. Ist es möglich eine bereits existierende Suchmaschine zu nutzen
oder muss eine eigene Suche implementiert werden? Soll die Suchmaschine auf diese Pro-
file angepasst werden oder verändert man die Profile und deren Kriterien soweit, dass man
eine Standardsuchmaschine benutzen kann. Den Aufwand für die Möglichkeiten gilt es ab-
zuschätzen. Eine weitere Option ist es eine Suchmaschine um eine Profilsuche zu erweitern.
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Es hat den Vorteil keine eigene Suche direkt zu implementieren, sondern eine Bestehende
nutzen zu können und die Profile so anzuwenden, wie oben beschrieben.

Im nächsten Kapitel sollen verschiedene Möglichkeiten für Profiledarstellungen aufgezeigt
werden. Danach wird untersucht, welche Suchmaschine geeignet sein kann, um nach Profi-
len zu suchen.

4 Technologie-Evaluation

Im Folgenden sollen die verschiedenen Möglichkeiten zur Generierung eines Profiles be-
schrieben werden. Es gilt die vorher festgelegten Kriterien zu erfüllen und zusätzlich eine
einfach zu implementierende Lösung zu finden.

4.1 V-Cards

Eine Möglichkeit wäre der Einsatz von V-Cards. Eine VCard ist eine elektronische Visiten-
karte, die vom Internet Mail Consortium ( Consortium (2008)) standardisiert wurde und als
RFC 2426 Dawson und Howes (1998) bereitgestellt wird. Die VCards lassen sich meistens
mit verschiedenen Emailprogrammen erstellen und in andere Programme übertragen. Eine
VCard wird als einfache unformatierte ASCII-Datei gespeichert.Die einzelnen Eigenschaften
werden über vordefinierte Parameter gekennzeichnet.

BEGIN:VCARD
VERSION:3.0
N:Mustermann;Hans
FN:Hans Mustermann
ORG:Wikipedia
URL:http://de.wikipedia.org/
EMAIL;TYPE=INTERNET:hans.mustermann@example.org
END:VCARD

Die Vorteile der VCARD ist:

• Es ist ein Standart und weit verbreitet auf verschiedenen Plattformen

• Es stellt Attribute bereit, um Personen zu beschreiben

• Es ist von Suchmaschinen auf Grund des einfachen ASCII Formates einfach auslesbar
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Die Nachteile schliessen die Benutzung aus, weil die Attribute nur Adressinformationen un-
terstützen und keine weiteren Attribute zur Beschreibung von Projekten, Dokumente, etc. : : :

unterstützen. Man kann eine VCARD mit Schlagwörtern anreichern, allerdings reicht dies
nicht aus, um eine Person genauer zu beschreiben. Zusätzlich können bei VCARD Sonder-
zeichen, z.B. Umlaute, verloren gehen, zudem ist die Implementierung von VCards trotz des
Standarts nicht einheitlich.

4.2 XML VCARD

Eine weitere Möglichkeit ist die Beschreibungen in einem XML Dokument abzulegen.

• XML Dokumente sind einfach erstellbar

• Durch Suchmaschinen lesbar, dar auch XML Dokumente in einfachen Textdateien ab-
legbar sind.

• XML Formate lassen beliebig viele Atribute zu, die man beliebiig verschachteln kann.

Die Beschreibung der Attribute ist komplex, weil man in einem ersten Schritt einen Name-
space definieren muss, um die Einsetzbarkeit der Attribute zu erklären. Ein zweites Problem
ist die Festlegung von Attributen. Welche Attribute werden benötigt und wie können diese
beschrieben werden. Zusätzlich könnte die Erweiterung von Profilen erschwert sein, da man
zusätzliche Attribute erst einführen muss. Es ist an dieser Stelle besser einen Standard zu
nutzen der bereits existiert und möglichst alle Attribute direkt abbildet. Der Standart hätte zu-
sätzlich den Vorteil auf bestehende Erfahrungen und bewährte Techniken setzen zu können,
die im Hinblick auf Suchmaschinen Vorteile bringen können, z.B. bei der Indizierung durch
die Suchmaschine, wenn man keine properitären Lösungen benutzt.

Das W3C hat einen auf RDF basierte Standart zur Implementierung von VCARD veröffent-
licht (Iannella (2001)). Dieser integriert VCARD in Semantic Web und ermöglicht die Inter-
pretierbarkeit für Programme. Zusätzlich werden die Probleme der Sonderzeichen gelöst.
Dieser Standart erweitert die Attribute und damit die Verwendbarkeit zur Profilgenerierung
(siehe Beispiel aus Iannella (2001)).

<?xml version="1.0"?>
<myns:myElement xmlns:myns = "http://www.qqqfoo.com/my-namespace#"

xmlns:vCard = "http://www.w3.org/2001/vcard-rdf/3.0#" >

<vCard:FN> Corky Crystal </vCard:FN>
<vCard:N>

<vCard:Family> Crystal </vCard:Family>
<vCard:Given> Corky </vCard:Given>

</vCard:N>
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<vCard:EMAIL vcard:TYPE="http://www.w3.org/2001/vcard-rdf/3.0#internet">
corky@qqqfoo.com </vCard:EMAIL>

<vCard:ORG>
<vCard:Orgname> qqqfoo.com Pty Ltd </vCard:Orgname>
<vCard:Orgunit> Commercialisation Division </vCard:Orgunit>
<vCard:Orgunit> Engineering Office </vCard:Orgunit>
<vCard:Orgunit> Java Unit </vCard:Orgunit>

</vCard:ORG>
</myns:myElement >

Durch die Erweiterung von VCard mit XML und RDF erhält man zu dem “einfachen” For-
mat ausserdem noch eine semantische Beschreibung, die eine automatische Abarbeitung
der Profile möglich macht. Dies war im VCARD Standart und XML selbst nicht möglich. Der
Nachteil ist, daß nicht genügenden Attribute zur genauerern Beschreibung einer Person be-
stehen bleiben. Eine Erweiterung wäre den Standart nutzen und mit eigenen zusätzlichen
Attributen anzureichern.

Basierend auf RDF und der Idee von VCARD soll im nächsten Abschnitt ein weiter Standart
von W3C betrachtet werden (Für eine genauere Erklärung zu RDF siehe Anhang .1).

4.3 FOAF - Friend of a friend

Friend of a friend Brickley und Miller (2008) ist eine RDF Beschreibung für Personen und
Gruppen im Social Networking. Ziel ist es (beschrieben bei Dumbill (2002)):

• E-Mail durchsuchen und Freunde, Kollegen priorisieren an Hand der Profile

• Unterstützung bei dem Einstieg in neue Gruppen (Community)

• Personen zu finden, die die selben Interessen haben

also die Beziehungen zwischen einzelnen Personen oder Gruppen darzustellen. Dabei sind
die Kanten, die die Relationen zwischen Personen bzw. Gruppen beschreiben als Attribute
in einem RDF Format abgespeichert. Weiterhin werden die Personen mit deren allgemeinen
Eigenschaften in diesem Format beschrieben (ein Beispiel ist LiVEJOURNAL (2008)).

FOAF bietet eine Vielzahl von Attributen, die eine Person beschreiben können. Somit Verfügt
es über eine großere Anzahl an Beschreibungen als eine VCARD. Die folgende Abbildung 3
zeigt einen Überblick der Tags zur Darstellung einer Person.

Im nächsten Kapitel soll eine Implementierung der FOAF Profile getestet werden. Im nächs-
ten Abschnitt werden Suchmaschinen auf die Möglichkeiten zur Personensuche hin disku-
tiert. Die Suchmaschine sollte entweder FOAF unterstützen oder die Möglichkeit bieten diese
um FOAF zu erweitern.
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Abbildung 3: Attributdarstellung von FOAF

4.4 Suchmaschinen

Es gibt eine Reihe von verschieden frei verfügbaren Suchmaschinen. Verschiedenen wie
Doodle 2, Swish-e 3, Xapian 4 und Pinot 5 unterstützen eine Volltextsuche auf die verschie-
dene Dokumententypen. Die einzelnen Suchmaschine verfügen über dieselbe Funktionaliät.
Keine dieser Suchmaschinen unterstützt zum jetzigen Zeitpunkt eine RDF Suche oder Inter-
pretation. Eine weitere Schwierigkeit ist die jeweilige API, die Zeit und Aufwand benötigt, um
eine Erweiterung zu implementieren. Eine Alternative ist Lucene. Lucene wird von verschie-
denen Suchmaschine wie Nutch, Scalix Strigi oder Beagle (Love und Kubasik (2008a)) als
Basis genutzt.

4.4.1 Lucene - apache.org

Lucene (Cutting (2008)) ist aktuell eine der meist genutzteste Suchmaschine. Wobei Lucene
keine Suchmaschine im herkömmlichen Sinne ist, sondern ein Suchmaschinen-Framework.
Lucene stellt Klassen und Methoden bereit, um Dokumente zu analysieren, zu indizieren und
zu speichern. Die Bibiliothek setzt sich aus zwei Hauptkomponenten zusammen,

• Eine Teilkomponente erzeugt den Index

• Eine Query Engine durchsucht den Index

2http://gnunet.org/doodle/
3http://swish-e.org/
4http://www.xapian.org/
5http://pinot.berlios.de/index.html

http://gnunet.org/doodle/
http://swish-e.org/
http://www.xapian.org/
http://pinot.berlios.de/index.html
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Abbildung 4: Abbildung des Frontends zur Personensuchen

Verschiedene Implementierungen beruhen auf diesem Framework. Die bekanntesten sind:
Lucene Java, Nutch, Lucy, Lucene .NET, Tika. Die Vorteile der Suchmaschine sind eine
hohe Performance, gute Skalierbarkeit, gute Dokumentation und zahlreiche Erweiterungen
um die Suchmaschine an die eigenen Bedürfnisse anzupassen. In den nächsten Kapitel wird
versucht Lucene zur Profilsuche einzusetzen.

5 Implementierung eines Frontends

Es folgt eine Implementierung des Prototyps mit Hilfe der beschriebenen Technologien. Die
Suchmaschine Beagle ist eine Desktop Suchmaschine basierend auf dem vorgestellten Fra-
mework Lucene. Beagle ist ein Open Source Project (Love und Kubasik (2008a)), es durch-
sucht die angegeben Verzeichnisse nach Dokumenten, emails, Adressbücher, Quellcode,
Bilder, Multimedia, komprimierte Dateien sowie Anwendungen. Beagle realisiert diese Su-
che mit verschiedenen Filtern, auf die jeweiligen Datentypen angewandt. Dieser modularer
Aufbau ermg̈licht somit eine Erweiterung für einen FOAF Filtern. In einem ersten Test wurde
eine VCard aus dem Adressbuch mit Schlagwörtern, wie z.B. Java, Eclipse angereichert. Bei
der der Suche mit Beagle wurde dann die beschriebene Person als Suchergebniss angezeigt
(4).

Dieses Beispiel zeigt, dass es möglich ist eine Personensuche mit Beagle zu realisieren.
In einem zweiten Schritt wurde ein FOAF Profil manuell erstellt mit Hilfe von 6. Mit Hilfe von
RDF Parsern lässt sich dieses Profil dann auslesen. Zwei Parser die hier zum Einsatz kamen
waren ein Kommandozeilentool (Beckett (2008)), und eine Semantic Web/RDF Library for

6http://www.ldodds.com/foaf/foaf-a-matic

http://www.ldodds.com/foaf/foaf-a-matic
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C#/.NET Libary Tauberer (2008) zum Einbinden in andere Anwendungen, in diesem Fall
in einem Beagle Filter. Beide Anwendungen lieferten die erwarteten Ergebnisse. Im letzten
Schritt wurde an Hand des Tutorial (Love und Kubasik (2008b)) ein Filter zum Suchen nach
Personen implementiert. Der Filter kann als externen Plugin in die Beaglesuchmaschine
implementiert werden und liefert das erstellte Profil als Suchergebniss zurück.

Die Implementierung eines Frontends auf Basis der bisher vorgestellten Technologien verlief
erfolgreich und ermoöglicht eine Personensuche, wie in dem Konzept zu einem Frontend
vorgestellt.

6 Zusammenfassung

Dieser Projektbericht steht im direkten Zusammenhang mit den Ausarbeitungen Mählmann
(2008a) und Mählmann (2008b) die sich ebenfalls mit den Konzept zu einer Personensuche
beschäftigen. Der Schwerpunkt dieser Ausarbeitung liegt im Vergleich zu den anderen auf
der Implementation einer Personensuche, ein Teilbereich des Gesamtkonzeptes. Es wurde
im ersten Kapitel 2 beschrieben, wie das Konzept aussieht. Im zweiten Abschnitt wurden die
damit verbunden Probleme erläutert, um in den folgenden Abschnitten verschiedene Ansätze
zu diskutieren und eine Implementation zur Personensuche zu demonstrieren.

6.1 Fazit

Abschließend kann die Umsetzung des Frontendbereiches für eine Personensuche als er-
folgreich angesehen werden. Die Schwierigkeiten bei der Umsetzung des Frontendbereiches
bestanden hauptsächlich in der Entwicklung eines Konzeptes und in der Untersuchung der
verschiedenen Technologien: den Profilbeschreibungen und den unterschiedlichen Such-
maschinen. Die Einarbeitung in Mono und den verschiedenen RDF Parser benötigte gegen
Ende mehr Zeit als erwartet. Einer der Gründe war die teilweise eine nicht ausreichende
Dokumentation und eine einfache gehaltene Entwicklungsumgebung , die die Entwicklung
umständlicher gestaltete.

6.2 Ausblick

In der anstehenden Masterarbeit soll dieser Prototyp verwendet und weiter ausgebaut wer-
den. Es ist im Moment nicht möglich über die GUI von Beagle den Filter zur Personensuche
zu verwenden. Mit Hilfe von FOAF sind weitere Verfeinerungen möglich. Desweiteren muss
untersucht werden, wie gut die Indizierung von neuen Profilen und dynamische Änderungen
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an bestehenden Profilen funktioniert. Für einen anstehenden Prototypen in der Masterarbeit
zur Personensuche ist die bisherige Implementierung ausreichend und der Schwerpunkt
kann auf die Informationsgewinnung gelegt werden.
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.1 RDF - Ressource Description Framework

In dem oberen Kapitel 4.2 wurde bereits über Resource Description Framework (RDF) und
Semantic Web gesprochen. An dieser Stelle folgt eine genauere Erläuterung.

Semantic Web ist entstanden aus einer Idee von Tim Berneers-Lee. Das Internet ist für
Computer zwar lesbar, aber nicht interpretierbar, mit der Idee vom Semantic Web soll eine

http://beagle-project.org/Main_Page
http://beagle-project.org/Main_Page
http://beagle-project.org/Filter_Tutorial
http://razor.occams.info/code/semweb/
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Plattform geschaffen werden, die es erlaubt das Maschinen untereinander kommunizieren
können und die Inhalte interpretierbar sind. Das Resource Description Framework ist einer
der Techniken mit der die Anforderung umgesetzt werden soll 7. RDF ist die Basis zum
Auslesen von Metadaten zur Beschreibung von Daten zum automatischen Abarbeiten von
Informationen. RDF wird zum Auffinden von Informationen in Datenbeständen benutzt, um
Suchmaschinen bessere Ergebnisse zu liefern, bei deren Indizierung lassen sich zusätzlich
Informationen mit RDF katalogisieren.

Eine RDF Beschreibung besteht aus einem Triple:

• Resources, ist eine Internetresource, was eine Webseite sein kann oder auch mehrere.
Es besteht immer aus einer URI.

• Properties, beschreiben immer eine bestimmte Eigenschaft oder einen bestimmten
Aspect der Ressources. Die Properties sind in der RDF Spezifikation festgelegt.

• Statements, die bestimmte Ressources mit den Property und dessen Value sind ein
RDF Statement.

Man spricht dabei auch von Subjekt, Prädikat und Objekt, wie bei einem normalen Satzbau.
Ein Beispiel dafür ist:

“Ora Lassila is the creator of the resource http://www.w3.org/Home/Lassila”

Subject (Ressource) http://www.w3.org/Home/Lassila
Predicate (Property) Creator
Object (literal) “Ora Lassila”

Eine textuelle Darstellung im Source Code sieht folgendermassen aus,

\begin{figure}[h]
\centering
\includegraphics[totalheight=0.5\textwidth]{graphic/concept.png}
\caption{Abbildung eines Konzeptes zur Personensuchen}
\label{fig:concept}

\end{figure}

7http://www.w3.org/TR/PR-rdf-syntax/

http://www.w3.org/TR/PR-rdf-syntax/
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